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Man abonniert auswärts auf diefeS Blau bei
den Kgl. Postämter» und Postboten. Samstag , 24 . Septbr. Bekanntmachungen aller An finden die erfolg¬

reichste Verbreitung. 1898.
D«rs rr «rHfviel zrrirr letzte« Lr<riese.

In Parts werden nun die Verhandlungen zwischen
den Vertretern der Vereinigten Staaten von Nordamerika
und Spaniens beginnen , welche den definitiven Friedens-
Vertrag ausarbeiten sollen . Diese Arbeit wird , darüber
täuscht man sich aus keiner Seite , eine recht schwere sein,
eine so schwere, daß amerikanische Generale sogar von der
Möglichkeit eines neuen Krieges gesprochen haben . Das
ist nun allerdings nicht zu erwarten , Spanien ist, wie man
zu sagen pflegt, gründlich fertig , es fehlt ihm an Geld und
an Schiffen, womit allein eine Wiederaufnahme der Feind¬
seligkeiten zu ermöglichen wäre. Bei der fast gänzlichen
Vernichtung der spanischen Kriegsflotte können die Ameri¬
kaner jede Truppensendung nach den Philippinen -Jnseln , diesem
Zankapfel der Friedens -Verhandlungen , in den Grund schießen.

Die Aankee 's haben keine Sieger-Großmut , aber sie
haben die Macht. Und so werden sie Spanien den wert¬
vollsten Teil der Philippinen mit Manila abzwacken. Was
dann bleibt, verlohnt die Verwaltungskosten nicht mehr,
und so wäre es für die Spanier am Gescheidtesten , wenn
sie wenigstens von vornherein versuchten , die ganzen Philip-
Plnen - Jnseln an Amerika zu verkaufen . Große Summen
würden die Vereinigten Staaten schwerlich heute bezahlen,
immerhin ist etwas besser, wie nichts ; und Spanien kann
bei seinen b utigen jammervollen Verhältnissen nachgerade
eine jede Million gebrauchen.

Aber nun kommt die kitzliche Seite der Sache , welche
die Philippinen -Angelegenbrit zu einer außerordentlich ernsten
gestalten kann : Rußland und Frankreich haben sehr wenig
Lust , eine so entschiedene Festsetzung der Vereinigten Staaten
in den ostasiatischen Gewässern zu dulden, während England
im Gegenteil die amerikanischen Pläne begünstigt . Sind
doch die Träume von einem möglichen englisch-amerikanischen
Bündnis noch immer nicht zerronnen. Und in Amerika,
wo man heute an Ländergier auch die annektionslustigsteu
Staaten übertrifft , wird man nicht geneigt sein , auf irgend
welches Abwinken von russischer oder französischer Seite zu
achten . Hat man doch drüben von der Friedens - Botscha t
des Zaren eigentlich gar keine besondere Notiz genommen , solü r
Ideen passen der wuchernden Aankee - Großmaunssucht nick f.

So kann der Philippinen - Streit recht unliebsame
Erörterungen wachrufen und er übertrifft an ernster Be¬
deutung jedenfalls die Kretafrage ; sind doch ohnehin die
Beziehungen der in Ostasien interessiertenMächte zueinander
heute schon recht lockerer Natur.

LsrsesvsliLik.
Die Gesetzgebung hat in den letzten Jahren immer

mehr darauf gesehen, der Nahrungsmittelverfälschung nach¬
drücklich entgegenzutreten. Mit dem 1 . Oktober 1898 wird
ein weiterer Schritt auf dieser Bahn insofern gethan werden,

als das aus der Initiative des Reichstages stammende , in
der letzten Sitzung der vorigen Tagung angenommene und
vom Bundesrat gleichfalls erledigte Gesetz über den Verkehr
mit künstlichen Süßstoffen dann in Kraft treten wird. Das
Gesetz ist für das allgemeine Gebiet der Nahrungs - und
Genußmittel -Herstellung von Bedeutung , weil es die Ver¬
wendung von Saccharin als Verfälschung im Sinne des 8 10
des Gesetzes über den Nahrungsmittelverkehr bezeichnet, es
wird aber auch im besonderen gerade auf die Herstellung
von Bier und Wein bessernd einwirken , weil es die Ver¬
wendung künstlicher Süßstoffe , namentlich des Saccharin,
hierbei verbietet. Die segensreichen Folgen des Gesetzes
werden nicht ausbleiben. In Brauereikreisen hofft man auch,
daß es den Anfang des allgemeinenSurrogatverbots für die
Bierbereitung darstelle und daß in einer nahen Zeit ein auf
das letztere bezüglicher Gesetzentwurf dem Reichstage werde
vorgelegt werden. Es läßt sich nicht leugnen, daß die
bayerischen und badischen Biere infolge des Surrogatverbots
in den betreffenden Bundesstaaten «inen Teil ihres guten
Rufes erworben haben . Wenn nun , wie gewiß ist, demnächst
Württemberg zu demselben Surrogatverbot, wie seine Nach¬
barn , gelangen wird , wird die Lage der norddeutschen
Brauereien gegenüber den süddeutschen noch unangenehmer.

* .

*

**
Ueber die Bedeutung des in letzter Zeit aus Anlaß

der Kaiserreise nach Palästina so viel besprochenen „Pro¬
tektorats" der Franzosen über die Christen in Palästina
schreibt die „Köln . Ztg.

" Von verschiedenen deutschen
Blättern, darunter auch die „Germania "

, ist die Forderung
des französischen , im Orient auch über nicht französische
Christen und deren Anstalten auszuübenden Schutzrechts mit
allem Nachdruck zurückgewicscn worden. Nach der ganzen
Lage der Verträge und jeder vernünftigen Auslegung des
Völkerrechts konnte ein solcher Anspruch im Ernste garnicht
aufrecht erhalten werden. Da man aber trotz aller von
deutscher Seite beigebrachten vollgiltigen Beweise noch in
einem Teile der französischen Presse der Behauptung begeg¬
net, daß das französische Schutzrecht doch bestehe, ist es
vielleicht nicht ganz überflüssig , noch einmal mit ganzer
Schärfe hervorzuheben , daß Deutschland ein solches Recht,
soweit seine Untcrthanen und deren Anstalten in Frage
kommen, nicht anerkennt und jedem Versuche , es auszuüben,
sich widersetzen wird. Jeder souveräne Staat besitzt kraft
seiner Souveränität das Recht und die Pflicht , seine An¬
gehörigen und Anstalten in fremden Ländern zu schützen.
Das ist elementarer Satz des Völkerrechts , der nur dann
in Frage gestellt werden könnte , wenn eine Macht zu
Gunsten einer anderen verzichtet . Sicher ist , daß Deutschland
mit Frankreich niemals einen solchen Vertrag abgeschlossen
hat und ein französischer Anspruch jeder berechtigten Grund¬
lage entbehrt.

* Bismarck fiel , als der einheitliche Geist im Staats¬
ministerium durch Nebenströmungen untergraben wurde und
er durch Inkraftsetzung der Kabinettsordre von 1852 die
Zügel fester in die Hand nehmen wollte. Hohenlohe scheint
jetzt auf ähnliche Schwierigkeiten gestoßen zu sein. Die
Münchener „ Allg. Ztg.

" bringt folgende auffällige Notiz:
Man beschäftigt sich jetzt in der Oeffentlichkeit , wenn von
Fragen der Reichspolitikdie Rede ist , stets mit der angeblich
maßgebenden Auffassung einzelner Staatssekretäre . Es muß
daran erinnert werden, daß dieser Standpunkt verfassungs¬
mäßig nicht vertretbar ist. Sämtliche Staatssekretäre sind
ohne Organ des Reichskanzlers und haben lediglich die
politischen Auffassungen dieses Chefs der Reichsverwaltung
zu vertreten . Es kommt mithin wesentlich darauf an , welche
Stellung der Reichskanzler zu den politischen Tagesfragen
hat und welche Verantwortlichkeit er bereit ist, gegenüber
den gesetzgebenden Faktoren zn übernehmen.

* *** Karl Peters veröffentlicht Aufsätze, in denen er die
Verwaltung unserer Kolonien als völlig verfehlt und nament¬
lich Ostafrika als jeden Fortschritts bar erkärt. Die „Ham¬
burger Nachrichten " schreiben, daß , wenn diese Schilderung
richtig wäre , diejenigen, die die Verantwortung für diese
Politik tragen , vor Gericht gestellt werden müßten. Der
Schluß der Petersschen Auslassungen lautet : „ Wenn
man die englische Politik in Afrika , wie auf der ganzen
Erde beobachtet , so muß einem die Zähigkeit imponieren,
mit welcher sie ihre Ziele im Auge behält, und der kalt¬
blütige Wagemut, mit welchem sie Risikos und Verant¬
wortungen auf sich nimmt, wo schwächere Seelen scheu
zurückschrecken . Es ist derselbe Geist, welcher der einen
Stadt Rom die Herrschaft über den ganzen Erdkreis gab.
Von Jahr zu Jahr steigt der Union-Jack höher über dem
dunklen Erdteil empor , und in seinem Gefolge schlagen Dampf
und Elektrizität die Klammern, mit denen allein das spröde
Afrika zu überwinden ist. Daß auch hier das Banner
Großbritanniens und nicht , wie es einen Augenblick mög¬
lich schien , die schwarz-weiß -rote Flagge die Führung über¬
nommen hat , besiegelt das Verhältnis der beiden Nationen
über See endgültig. Zum angelsächsischen Nordamerika,
zum englischen Australien und britischen Südasien , wird
hinzukommen das Afrika „englisch, von Kapstadt bis Kairo .

"
Immer deutlicher steigt am Horizont der Zeiten eine eng-
lisch - Weltepoche empor, und den andern Völkern bleibt nichts
übrig , als sich mit dieser geschichtlichen Thatsache im Bösen
oder im Guten abzufinden.

"
* »

*
Nach einer Meldung des Kl. Journ . aus Paris wächst

die Aufregung stündlich . Das ganze Offizierkorps erscheint
einig in dem Bestreben, die Revision zu Hintertreiben oder
eine neue Verurteilung des Dreyfus zu erzwingen. Dem

^ Lefefrucht . ^
Kein Thränenthal ist diese Welt
Und auch fürwahr kein Paradies,
Sie ist ein fruchtend Ackerfeld,
Dem Gott die Ewigkeit verhieß.

Me Kerrin von Wotfenshcrgen.
(Fortsetzung.)

Ritta starrte auf den Toten . Der Sinn feiner Worte
war ihr dunkel , jedenfalls war sein Geist schon verw rrt
gewesen ! Doch eines ging wie Flammenschrift daraus b - r-
vor : Graf Dehnhardt war durch ein Verbrechen an den
Toten gekettet gewesen , und dieses Verbrechen war an Os¬
wald von Finkenftein begangen worden ! Wie gelähmt war
ihr Denken und Fühlen , nur die Augen glühten und leuchteten
aus dem geisterbleichen Angesicht . — —

Die Neuigkeit , daß der Förster erschossen im Walde
aufgefunden worden, machte in der Umgegend großes Auf¬
sehen. Allgemeinnahm man an , daß er sich selbst aus Furcht
vor Strafe den Tod gegeben , da feine großen Betrügereien
ziemlich offenkundig geworden waren. Graf Dehnhardt
teilte sie feiner Gattin beim Frühstück mit, er sah bleich,
verstört aus.

„ Er hat mein Vertrauen im höchsten Grade mißbraucht,"
sagte er gepreßt, „ ich wäre genötigt gewesen, ihn dem Ge¬
richt zu übergeben, nun bin ich all ' der Plackereien über¬
hoben , allerdings , hätte ich ahnen können , daß er in meinem
Beisein den verzweifelten Schritt begeht , wäre ich weniger
hart mit ihm verfahren !

"
Er blickte aufj Zwei glühende Augen aus einem

marmorweißen Antlitz bohrten sich in die seinen.
„ Bist du unwohl, Ritta ? " fragte er unheimlich berührt.
„Nicht im geringsten, nur etwas angegriffen. Ich wurde

gestern zufällig;, im Neidecker Walde Zeugin eines Mordes
und bewundere jetzt die Kaltblütigkeit des Mörders !

"

Ein dumpfer Laut rang sich von seinen Lippen, seine
Hände krallten sich am Stuhle fest, unwillkürlich wich er
Schritt um Schritt zurück vor der flammenden, drohenden
Erscheinung . Sich fassend , sagte er heiser : „Du bist die
Urheberin desselben , um deinen B - sitz habe ich gemordet !

"
Sie lachte so markerschütternd , daß es ihn durchschauerte.

„Morde aus Liebe werden sitzt zur Modesache, " erwiederte
sie eisig, ein grausames Hohnglächter verzog ihren Mund,
„ich danke für solche Anerkennung meiner Person ! Ich
lasse dir einen Tag Zeit, mich über das an Oswald von
Finkenstein begangene Verbrechen aufzuklären. Morgen
mag der Staatsanwalt die Aufklärung fordern .

"
Seine Lippen bewegten sich , allein die Stimme ver¬

sagte ihm den Dienst, die Worte erstarken ungesprochen in
der Kehle . Hochaufgerichtet stand Ritta vor ihm , in jedem
Zug die strenge , unerbittliche Rlchteriu.

Am andern Tage wehte eine schwarze Trauerfahne
von Schloß Wolfenshagen , Graf Dehnhardt sei Plötzlich an
einem Schlagfluß verschieden , wurde den Leuten berichtet.
In Wirklichkeit hatte er seinem Leben durch Gift ein schnelles
Ende gemacht und dann sein Ableben als Folge eines ameri¬
kanischen Duells hingestellt.

Obwohl Ritta einen ähnlichen Ausgang befürchtet,
so war sie durch die Erlebnisse der letzten Zeit gänzlich
niedergeschmettert ; nur das fieberhafteVerlangen , Enthüllung
von Oswalds dunklem Schicksal zu erfahren, hielt sie auf¬
recht , dieselbe wurde ihr bald.

Auf dem Schreibtisch des Grafen fand sich ein Brief
mit der Aufschrift : „An meine Gattin sofort nach meinem
Tode zu lesen .

"
Nun befand sich Ritta mit dem verhängnisvollen Schrift¬

stück auf ihrem Zimmer. Was sollte das Schreiben ihr
bringen ? Endlich fand sie den Mut , es zu erbrechen.

Graf Dehnhardt schrieb : „Wenn Deine Augen auf

diese Zeilen fallen, habe ich mein Verbrechen durch den
Tod gesühnt . Nicht die Befürchtung vor weltlichem Gericht
treibt mich zu dieser That, denn selbst wenn Du den Mut
zur öffentlichen Anklage gegen den eigenen Gatten gefunden,
hätte ich Deine Aussagen in vielem zu entkräften vermocht.
Betrachte meinen Tod als letzte ehrenwerte Handlung eines
Mannes, der Dich geliebt bis zum letzten Atemzug , geliebt
in einer Weise , die ihn bis zum Ende führt !

"
In dem Brief hieß es dann weiter : „Nun wisse,

Oswald von Finkenstein lebt noch, lebt in der Irrenanstalt
Dr . Sterns in B . , wo er auf meinen Antrieb untergebracht
worden ! In völliger Unkenntnis deiner früheren Bezieh¬
ungen zu dem jungen Finkenstein überraschte ich dich bei
meiner Heimkehr vom Reichstag in traulichem Zusammensein
mit ihm . Dem Schädiger meiner Ehre die wohlverdiente
Kugel durch den Kopf zu jagen, war meine Absicht , die
Vorsicht gebot mir , klügeres zu thun . Ich ließ ihm selbst die
Wahl der Waffe und den ersten Schuß . Seine durch
Krankheit geschwächte Hand verfehlte ihr Ziel . Der Haß
machte auch wich unsicher , ich verwundete ihn stark, doch
nicht tödlich . Dem begünstigtenNebenbuhleHilfe zu leisten,
ließ meine Eifersucht nicht zu , mein zweiter Schuß wurde
Mord . Beides widerstrebte mir.

Mein Diener half mir zur Beseitigung des Finken¬
steiners. Noch in der Nacht reiste er mit meinen besten
Pferden von Neideck ab und brachte den Verwundeten vor¬
läufig bei Verwandten unter . Leider erfüllte sich
mein Wunsch , der Finkensteiner möchte den Folgen der
nächtlichen Fortschaffung und der Verwundung unterliegen,
nicht so bald ; doch zeigten sich merkliche Geistesstörungen,
die durch die unkundige , unvollkommene Pflege der Verwandten
meines Dimers sich noch steigerten.

Nun war mir auch so geholfen , ich lieferte ihn in
die Privatirrenanstalt Doktor Sterns ab , wo er bis heute
verblieb ! Sein damaliger Zustand machte seine Aufnahme



Ministerpräsidenten Brisson wird Doppelspiel vorgeworfen , da
alle seine Kriegsminister offen die antirevisionistische Beweg¬
ung fördern . Wie gespannt die Lage ist , beweisen die um¬
laufenden Gerüchte üb-r ein bevorstehendes militärisches
Pronunciamento . Picquarts neue Verfolgung gilt allgemein
als ein Komplott des Generalstabs gegen die Revision des
Dreyfus -Prozeffes.

* 4
*

Der Kaiser von China hat in einer langen Proklamation
an sein Volk seine neue Politik angekündigt . Die westliche
Gesittung , sagt er darin , sei in vieler Beziehung dem Zu¬
stand der Dinge in China überlege » . Seine Äbstckt sei,
das Gute einzuführen und das Schlechte beiseite zu losten.
Em zweites El ikt fordert das Volk auf , den Kaise r zu unter¬
stützen , damit der im ganzen Reich einzuführeude Postdieust
ein Erfolg werde . Dadurch würden die Hilfsquellen des
Reiches gestärkt werden . Ein weiteres Edikr verleiht jedem
Chinesen das Recht , Bittschriften an d - n Thron zu senden.
Dieses R - cht hatten cisher nur die bevorzugten Klasien.
Die Vizekönig -- der Provinzen haben hmfort monatlich über
die Skaataeinnohmrn und - Ausgaben Berichte zn erstatten,
die veröff ntlicht werden sollen . Die kaiserlichen Edikte sollen
Hinfon auf öffenilichen Plätzen im ganzen Lande angeschlagen
werden , damit das Volk insieht , wie lebhaft der Kaiser be¬
müht ist , sein -- Wohlfahrt zu fördern.

L«rrr- esn »retz*ri-tzteir.
* Altensteig, 22 . Septbr . (Landwirtschaftliches

Bezirks - Fest .) Ans speziellen Wunsch eines Sach¬
verständigen möchten wrr dezw . üch der Obstansstellung be¬
hufs späterer Nutzanwendung noch bemerken, daß dieselbe
zu reichlich mit den mannigfaltigsten , auch minderwertigen Obst¬
sorten de schickt war uns daß hierin ein Wetteifer zu Tage trat,
der an anderer Stelle das beste Lob verdient hätte . Darunter
litt denn auch d ;e Sortierung , d. h . die Zusammenstellung
der einzelnen Arten , welche dem Laien die erwünschte Be¬
lehrung geboten hätte . In diesem Sinne hat sich auch der
Vorstand des Württemberg . Obstbau -Ver -ttns in Stuttgart,
Herr Gemernderat Fischer daselbst , ausgesprochen . —
Von dem Nagolder Bienenzüchter - Verein wurden für aus¬
gestellte Völker , bezw. Produkte oder Geräte mit Prämien
bedacht : Gotrlieb Klaiß , Th . Kehle , Schreiner Lutz, Gärt¬
ner Raas und Ehr . Schwester , je von Nagold . Die vom
Brzirks -Obstbauvereiii und Schwarzwald - Bienenzüchterverein
prämierten Aussteller sind im Inseratenteil der heutigen Nr.
verzeichnet. Von den Geflügclzucktveremen wurden folgende
Aussteller prämiert : Schullehrer Belz , Altenstsig - Dors;
Stationswärter Vogt , Gündringen ; Schneider Klmß , Bier¬
brauer Köhler , Schreiner Döitling , O . - A. - Tierarzt Wallraff,
Fabrikant Finckh, Schreiner Lutz und Schuhmacher Fcitz , je
von Nagolo ; Sattler Becker, Badwirt Uhl , Müller Faist,
Gerber Pfeifle , Holzhändler Philipp Maier Sohn , Holz¬
meister Werner , Stationsvorstand Maute , Lindenwirt Luz
und Uhrmacher Schaible , je von Altensteig ; Schullehrer
Glück, Walddorf ; Kaufmann Wolf und Schullehrer Walz,
je von Roihfelden ; Kaufmann Sitzler und Landwirt
Wagner , Rohrdorf ; Fr . Walz , Obersü -wandors . Die Preise
bestehen in Geldprämien von Mk . 1 .50 bis Mk. 5 .— , auch
erhielt jeder prämierte Aussteller ein Diplom ausgefolgt . —
Recht zahlreich hat sich auch der Hintere Bezirk in allen Zweigen
an der Ausstellung beteiligt und dadurch sein gut Teil
zum Erfolg derselben beigetrugen . Die Oberamtsstadt Nagold
kann auf das Landwirtschaftliche Fest , das in jeder Beziehung
befriedigend verlief , mit Genugthuung zurückblicken und dem
landwirtschaftlichen Bezirksverein mit feinem eifrigen Vor¬
stand darf zu dem Erfolg herzlich gratuliert werden.
Vorwärts und nicht stille stehen möge auch fernerhin die
Devise der segensreichen Bestrebungen des Vereins sein
und bleiben.

Die Gewinne der landwirtschaftlichen Lotterie

können bis 3 . Oktober ds . Js . bei Herrn Amtspfleger Rapp
in Nagold täglich von nachmittags 1 bis 3 Uhr abgeholt
werden.

* Alten steig, 23 . September . So sehr man sich in
diejeM Frühjahr nach Sonnenschein sehnte , wo die Regen¬
periode gar kein Ende nehmen wollte , so sehr sehnt man sich
jetzt wieder nach einem durchfeuchtenden Regen , welcher die
Saatbestellung ermöglichen und dem Herbstfutter noch in
Etwas auf die Beine helfen könnte . Das Obst leidet
unter der Dürre , es bleibt klein und fällt zu viel noch
unreif ab . 71 sonnige Tage sind seit Mitte Juli zu ver¬
zeichnen ; wer hätte sich wohl zu Beginn des Juli träumen
lasten , daß die Sonne noch in solchem Maße ihre Herrschaft
geltend wacht . Viel , recht viel hat die Sonne noch gut ge¬
macht . was das nasse Frühjahr frevelte und Falb ist mit
seiner Prophezeiung , in welcher er auch ein nasses Spätjahr
vorhersagre , gründlich hereingefallen . Es gi - bt eben keine Wetter¬
macher , sondern nur Einen Regenten , der alle ? wohlweislich
regiert . — Wir machen auch an dieser Stelle auf aen im
Inseratenteile angckündigtcn Vortrag des Negers Milo Zamba
aus Kamerun aufmerksam . Die Vorträge unseres schwarzen
Landsmannes , der recht gut

'
deutsch spricht , wurden überall,

wo derselbe solche gehalten hat , mit großem Beifall aus¬
genommen.

X . Simmersfeld, 22 . Sept . Nun sprudelt das
köstliche Naß aus den Hahnen der Wasserleitung zu jeder¬
manns Freude . Am Dienstag wurde dw Wasserversorgung
durch Herrn Oberbaurat Ebmann im Beisein von Werk¬
meister Köhler und Bauführer Schm i d und Wurster
inspiziert und sodann , da sie keinen Anstand ergab , der Ge¬
meinde offiziell zur Benützung überaeben . Die Hydranten
wurden einzeln probiert und ihr,- Leistungen haben uner¬
wartete Resultate ergeben ; das Wasser ergoß sich aus 3
Strahlrohren bis an die Spitze des Kirchturms . Bei der
gegenwärtigen trockenen Witterung , welche die Wasserbeifnbr
zur Notwendigkeit machte , erweist sich jetzt die Wasterleiiung
els eine große Wohlthat , wcs auch der eingefleischteste Gegner
einzusehen lernt . Denkbar ist man allgemein der Bau¬
leitung , welche dos Werk - asch und solid ausgesührt hat.
Man darf sich der sichere - - Hoffnung hwqebcn , daß nicht
nne Halbheit geschaffen wurde , wie einzelne Gemeinden solche
auszuweisen haben , sondern eine Wasserversorgung , welche
im wahren Sinn des Worts jederzeit der an sie gestellten
Anforderung voll und ganz Genüge leistet . Unfern Herz-
lichen Glückwunsch der Gemeinde zu dem gemeinnützigen
Werk.

-u . Aich Halden, 22 , Sept . Heute holten die Nagolder
Bienenzüchter ihre Bienenvölker ( ca . 60 Stöcke ) , die sie zum
Zweck der Ausnützung der Heidetracht seit dem 4 . August
hier und in Oberweiler ausgestellt hatten , wieder ab . M -t
dem Erfolg der Wanderung sind die Nagolder Imker wohl
zufrieden . Honigarm kamen die Stöcke hier an ; und wenn
auch wegen allzugroßcr Trockenheit die Heidenblüten nicht
so honigten , wie man erwartete , so sammelten die Völker
doch so viel Honig , daß sieXgut durch den Winter kommen,
ja manche Stöcke weisen sogar einen Ueberschuß an Honig
aus.

* Calw, 20 . Septbr . Die freie Bäcker- Genossenschaft
hat mit dem heutigen Tage einen weiteren Brotabschlag
eintreten lassen. Es kosten nun 4 Pfund Weißbrot 56 Psg.
und 4 Pfund Schwarzbrot 48 Psg.

* In dem Befinden des Stuttgarter Oberbürger¬
meisters v . Rümelin ist neuerdings eine langsame , aber er¬
freulicherweise stetig fortschreitende erhebliche Besserung zu
verzeichnen.

* (Verschiedenes . ) Der Brandstifter Jakob Bvttner
von Aalen , welcher das Haus der Bäckerrwitwe Kirsamer
in Mössin gen am 7. ds . Mts . anzündete , weil er als
Bettler nur einige Pfennige Almosen erhielt , ist durch Land¬
jäger Späth verhaftet und eingeliesert worden . Da für die

Ermittelung des Tbäters mehrere Prämien ausgesetzt waren,
so dürfte Späth einen guten Fuug gemacht haben . — Von
den Veruntreuungen des seinerzeitigen Armen - und Stistungs-
pflegers Häberlen inGeisIingen find bei der Stiftungs¬
pflege ca . 5400 Mk . , bei der Armenpflege ca . 1800Mk . nicht zum
Ersatz gekommen. In einer der letzten Sitzungen beschäftigten
sich die bürgerlichen Kollegien mit der Frage der Regreß-
nähme an die einstigen oberamtlichen Aussichtsbeamten (den
früheren Oberamtmann Häute , jetzt in Ravensburg , und den
früheren Oberamtsverweser Vöhringer , jetzt Stadtschultheiß
dort .) Das von Rechtsanwalt Scheffolb -Ulm eingeholte
Rechtsgutachten neigt der Zweifelhaftigkeit einer etwaigen
Schadenersatzklage zu ; aus der Mitte der Kollegien wurde
von fachmännischer Seite die Aussichtslosigkeck eines Prozesses
dargethan , worausbeschlosien wurde , von einem Prozeß Umgang
zu nehmen . — In Buchau bildet folgende Hexengeschichte seit
einigen Tagen das Gttpcäcvsthema . Eine Bürgersfrau leidet
schon seck Jahren an gewissen krankhaften Anfällen , ohne
daß es bis jetzt gelungen ist. ihr Heilung zu verschaffen.
Was lag nun näher als die Vermutung , daß die Frau ver¬
hext sei ! Wo aber war die vermeinil '. che Hexe zu suchen?
Doch das Ehepaar wußte Rat , denn wo es Hexen giebt , da
giebt es auch Hexenmeister , so kalkulierte es und flugs wurde
zu einem Hexenmeister im Oberamt Biberach Zuflucht ge¬
nommen . Ebenso wurde auch ein Buchauer Hexenbanner
zu Rate gezogen und beide bestätigten , daß die Frau ver¬
hext sei , machten ihren Hokus Pokus und schoben das Trink¬
geld ein , doch die Frau wurde von ihrem Uebcl nicht erlöst.
Die Hexenmeister ließen sich aber nicht irre machen , demon¬
strierten noch einmal und bezeichnet«!! , man sollte es kaum
glauben , kurzweg die fron s - it 9 Jahren im Hause bedienstete
als solid und rechtschaffen bekannte Dienstmaqd als diejenige
Person , die ihre Dienstsrau verhext habe . Die Magd wurde
sosorr aus dem Hanse gejagt und öffentlich als Hexe be¬
zeichnet. Die in so frivoler Weise als Hexe gedrandmarkte
Dienstmagd bat nun aber bereits gegen die Hexenmeister
Klage erhoben und so sieht man einem baldigen Hexenprozeß
entgeg n . — Dieser Tage fuhr ein Mädchen aus dem Obcr-
amt Schorndorf aus der Schweiz , wo es 5 Jahre ge¬
dient hatte , in die Heimat zurück, um „ Hauchzig z

'mache.
"

Die Mutter des Mädchens hatte demselben vorher von
Taschend -edcn u . s . w . geschrieben und dabei gemahnt , das
Geld im Hermfahren doch gut auszubewahren und einzunährn.
Und die Tochter folgte auch der Mahnung der Mutter und
nähte 3 20 - Marksckeine in ihren Hut ein , wo es doch am
sichersten sei . Bis zum Bodensee hielt die Tapfere gut aus
und der Hut kam nicht herunter . Auf dem Wasser mußte
doch nachgesehen werden , ob alles in Ordnung und der neue
Hut wurde heruntergehvlt . Doch im selben Augenblick hatte
ihn auch ein Windstoß erfaßt und im Nu lag er im See.
Da gabs kein Wiedersehen mehr . Die Sprachlose bekannte
erst in Friedrichshofen , daß ihr Hut als Portemonnaie ge¬
dient hatte und hatte noch zum Schaden den Spott der
Milreisenden . Sie will ihrer Mutter auf diese Art und
Weise nicht mehr folgen und ihr Geld im Geldbeutel auf¬
bewahren . — In Unterhäuser! bei Reutlingen stürzte
bei den Grabarbeitcn zur Erbauung einer Baumwollweberci,
Filiale der Gebr . Bmkhardt in Pfullingen , am Diensiag srüh
ein Teil des Schachtes ein , der der Fundamrutierung des
Schornsteins dienen soll , und verschüttete zwei Arbeiter,
Keppler und N -ubrander von Obcrhausen , m einer Tiefe
von 7 Metern , so daß sie nach einer halben Stunde nur
als Leiche zu Tage gefördert werden konnten . — Eine Kgl.
Verordnung ermächtigt die Kgl . Eisenbahnverwaltung zur
Erwerbung des für den Bau einer Eisenbahn von Beckstein
nach Heckbronn erforderlichen Grundeigentums un Wege der
Zwangsenteignung.

* Brötzingen bei Pforzheim , 22 . Septbr . Der Ort
brennt an fünf Stellen . Bis jetzt stehen vier Wohnhäuser

erforderlich . Spätere Entweichungsversuche scheiterten an
der Wachsamkeit der Wärter , da der Arzt in gänzlicher
Unwissenheit des Vorlebens des Kranken , dessen geistige
Wiederkehr und die damit verbundenen Wünsche nach Frei¬
heit als irrige Vorstellungen verwarf.

Die Erpressungen meines Försters , die Vcrpflegungs-
kosten des Verhaßten , dazu meine Spielwut , wurden mein
Verderben . Der Sache und den endlosen Quälereien des För¬
sters ein Ende zu machen , war längst mein steter Gedanke . Nun
ist ' s geschehen, in andrer Weise , als ich gehofft ! Nütze
meine Bekenntnisse nach Deinem Gutdünken , möge Dir aus
meinem Grabe das Glück erblüh 'n , das Du an meiner Seite
nicht finden konntest !"

Viele dunkle Stunden hatten die letzten Jahre für Ritta
gebracht , viele dunkle Stunden die letzre , wirre Zeit , dunkler
und grausiger wie diese, keine.

„Oswald , armer , ärmster Oswald ! " In verzweifelten
Klagetönen rang es sich aus ihrer Brust , „ und ich habe
gelebt all ' die Jahre und gezweiselt an dir ! " Ein Grausen
erfüllte sie vor dem toten Gatten.

Nimmermehr sollte er in der Grabstätte , die die Hüllen
ihrer edlen Vorfahren barg , seine Ruhe finden ! Sie , di-
nie eine Anwandlung von Furcht gekannt , fürchtete noch
seinen Haß , seine Rachsucht über die Gruft hinaus ; des¬
halb ordnete sie noch in dieser Stunde seine Beisetzung in
Neideck an.

Die Gutsnachbarn von Schloß Wolfenshagen fanden
zu ihrem größten Leidwesen keine Gelegenheit , der jungen
Witwe ihre Beileidsbesuche abzustatten und mit allerlei
rührendem Wortgepränge zu trösten . Sie war gleich nach
der Beisetzung des Verstorbenen in Begleitung des Onkels
abgereist ! - —

Vor der Irrenanstalt Dr . Sterns in B . hielt ein ein¬
faches Gefährt . Eine Dame in tiefes Schwarz gekleidet und
rin älterer Herr stiegen aus und fragten nach dem Hausarzt.

Ritta zog an der starken Hausglocke , allein ihre zitternden
Finger waren zu kraftlos , laut weinend sank sie in die Arme
des Onkels zurück!

„ Still . Kind, "
beschwichtigte dieser , selbst furchtbar

erregt , „ nur noch für Minuten beherrsche dich ! "
Aus sein lautes Schellen erschien der Diener und

fragte nach den Beiehlsn der Herrschaft.
„ Wir lassen Herrn Dr . Stern um eine kurze Unter¬

redung bitten, " sagte der alte Herr von Finkenstem seine
Karte abgebend.

Der Diener kehrte zurück und geleitete sie artig in
das Sprechzimmer des Arztes , der wenige Augenblicke später
erschien.

Sein Aeußeres schon verscheuchte jeden Argwohn des
alten Herrn ; wenn hier ein Verbrechen gegen Oswald vor¬
lag , so war dieser Mann kein Mitwisser davon.

„ Sie wünschten mich zu sprechen ?"
fragte er sehr

freundlich , mit sichtlichem Wohlgefallen Rittas edelschöne
Gestalt betrachtend.

„Vor allem muß ich Sie herzlich bitten , mir eine
Frage zu beantworten " sagte der alte Herr höflick. aber
bestimmt . „ In diesen Mauern befindet sich seit sechs Jahren
ein Leidender , für den Sie regelmäßig die Verpflegungs¬
kosten von dem Förster Steiner aus Neideck erhielten.
Ist in dem Zustand dieses Mannes im Lauf der Zeit keine
Veränderung eingetreten , die aus wesentliche Besserung
oder gänzliche Hebung der geistigen Umnachtung hoffen
ließe ?"

Der Arzt errötete . „ Ihre Frage berechtigt mich zu
einer gleichen . Darf ich erfahren , welchen Anteil Sie
an dem Kranken nehmen , oder welche verwandtschaftlichen
Beziehungen zwischen Ihnen und meinem Pflegebefohlenen
bestehen ?"

„ Er ist mein Neffe, " erwiderte der alte Herr sehr
ernst , „ durch Verbrechen anderer in jenen geistigen Zustand

versetzt, der ibn in Ihre Anstalt führte , er ist vielleicht auch
in verbrecherischer Absicht hier festgehalten .

"

Der Arzt erblaßte , doch sein Blick begegnete fest und
sicher dem durchdringenden des alten Herrn . „ Ich muß
Sie um vollstständige Aufklärung bitten , bevor wir weiter
verhandeln .

"

Der alte Herr von Finkenstein gab dem Arzt eine
Schilderung von Oswalds seelischem Zustand , von seiner
Verwundung und Unterbringung hierher , und wie beides
zusammenwirkend , jedenfalls dieses reiche geistige Leben ge¬
stört habe . Der Arzt stand bewegt , erschrocken.

„Dir Papiere des Erkrankten befinden sich in voller
Ordnung in meinem Besitz, sein damaliger Zustand war
äußerst beunruhigend , mackte seine Aufnahme zur Not¬
wendigkeit , ich erwartete eine gänzliche Auflösung . Doch
kann ich nicht verhehlen , daß in oer letzten Zeit die lichten
Tage sich mehrten ; und vor ganz kurzem eine vollständige
Umwandlung bemerkbar wurde ! Eine heftige Gemüts¬
und Seelenerregung könnte vielleicht die wohltätigste Um¬
stimmung , womöglich gänzliche Heilung mit sich führen !"

„Der unerwartete Anblick dieser Dame , die ihm das
liebste auf der Welt , würde vielleicht die gewünschte Wirk¬
ung herbeisühren ! " sagte der Onkel.

Der Arzt nickte zustimmend . „Fühlen Sie sich stark
genug oiesem Eindruck gegenüber ? " fragte er bedeutsam,
„mein Pflegebefohlener zeigte sich in letzter Zeit in einer
starken körperlichen Ermattung . Diese heftige Erregung
könnte auch entgegengesetzte Folgen haben . Es ist meine
Pflicht , Sie darauf aufmerksam zu machen . Mein Rat ist
der , Sie verlassen bei einem etwaigen unvorhergesehenen
Ereignis sofort mit dem Kranken dieses Haus . Eine
Auseinandersetzung der Verhältnisse kann später erfolgen ! "

(Schluß folgt .)



1

sr.

i S8 §r

!tz» ar,
r4okZ^

!

und fünf Scheunen in Flammen . Die ganze Pforzheinier
Feuerwehr , sowie die Feuerwehren der umliegenden Ort-
schasten sind allarmiert . Die Kirche steht in Gefahr . Die
Telegraphenleitung ist unterbrochen. Es ist dies innerhalb
4 Wochen das zweite Großfeuer.

D Frankfurt a . M . Der Schutzmann Sch . hatte
wegen eines Dienstvergehens 24 Stunden Arrest zu ge¬
wärtigen . Früh wurde er auf das Präsidium bestellt und
ihm mitgeteilt, daß er seine Strafe antreten solle . Sch.
machte den Einwand geltend, daß er soeben erst vom Dienst
komme und nicht in der Lage sei . die Strafe sofort anzu¬
treten . Als er auch einem ausdrücklichen Befehl nicht
gehorchte , wurde er von sechs Schutzleuten , die dazu kom-
mandicrt waren , gewaltsam in die Zelle gebracht . Er sträubte
sich heftig , so daß er niedergeworfen und geknebelt werden
mußte. Der lärmende Vorgang erregte großes Aufsehen
und versammelte eine große Zuschamrmenge vor dem Polizei¬
präsidium.

* Berlin, 21 . Sept Die vom italienisch n Minister
des Auswärtigen ausgegangene Anregung , des; sämtliche
Mächte wieder zur Herbeiführung geordneter Zustände auf
Kreta Zusammenwirken sollen , wird jedenfalls nicht die Folge
haben , daß Deutschland seine Zurückhaltung in dieser Frage
aufgiebt. Es übernimmt keine Stimme mehr in diesem Kon¬
zert, auch Oesterreich dürfte nicht Mitwirken.

* Das Neueste auf dem Gebiete der Beleuchtungstechnik
sind Glühkörper, die durch einfaches Aufdrehcn des Gas-
krahneus sich selbst entzünden und dadurch das Anstecken
des Lichts überflüssig machen . Die Erfindung ist unter der
Bezeichnung „ Butzks' s selbst zündender Glühkörper" m den
Handel gebracht.

* Köln, 21 . Sept . Angesichts des stetig zurückgehenden
Wasserstandes ist die Rheinschiffsahrt stark behindert, sodaß
größere oberrheinische Frachmngen , nachdem der Cauber
Pegel heute auf 1,30 m zurückgegangen ist , nicht mehr aus-
gesührt werden können . Andererseits ist die Rheinwasser¬
straße durch mehrere auf der Mittelstrecke gesunkene Schiffe
sehr beengt . Der Kölner Pegel zeigt einen Wasserstand
von 1,12 m , der Ruhrorter nur noch einen solchen von 0,55.
Bei voraussichtlichem weiteren Rückgang des Wasserstandes
sind empfindliche Störungen zu erwarten.

* Bozen, 22 . Sept . Ein viertelstündiges Hagelwetter,
welches gestern abend um 9 Uhr die Bozener Umgebung
heimsuchte , zerstörte alle Hoffnung auf die diesjährige
Ernte . In vielen Weinbergen blieb auch nicht rin grünes
Blatt übrig.

Airslöii - ifehes.
* Zürich, 21 . Sept . In letzter Nacht wurden aus

dem Uhrengeschäft Steiner am Limmatquai von Einbrechern
Uhren im Werte von circa 10000 Franken geraubt.

"" Neapel, 22 . Sept . Der Kassier der Provinzialkasse
in Aquila , Baron de Nardis, hat 367 000 Lire veruntreut.
Er wurde verhaftet.* Paris, 21 . Sept . Vor der achten Strafkammer be¬
gann heule der Prozeß Picquurt- Leblois. Im Jusiizpalast
mrd in der Umgebung desselben herrscht die gewöhnliche
Rühe. Der Sitzungssaal ist nun für Journalisten zugäng¬
lich . Picquart trat um em Viertel nach zwölf Uhr ein.
Er erscheint etwas blasser , aber körperlich sehr rüstig und
guten Mutes. Um halb ein Uhr eröffnet der Präsident
Bernhard die Verhandlung mit der Bemerkung, er werde
jede Art Kundgebung auf das Strengste unterdrücken . Dann
bittet der Staatsanwaltssubstitut Siben , die Verhandlung
auf den nächsten Sitzungstag zu verschieben. Zwischen dem
Staatsanwalt und der Verteidigung , so führt er aus , be¬
stehe eine Differenz nur über die juristische Interpretation,
das Gericht selbst aber dürfe nicht nach dem Sachverhalt
allein urteilen , sondern müsse auch dir Motive würdigen,
aus denen der Angeklagte gebandelt habe . Der Staatsan¬
walt gesteht offen ein , bisher an der Loyalität und dem
guten Glauben Picquart' s und Lebloi' s nicht gezweifelt zu
haben . Nun sei aber ein neues Ereignis eingetrrten . „Heute
erhielt ich "

, sagte Herr Siben , „ die offizielle Mitteilung,
daß der Militärcouverneur von Paris den Befehl gegeben
hat , ein Verfahren gegen Picquart wegen Fälschung und
Gebrauches einer Fälschung zu eröffnen . Dieses Vorgehen
muß den Leumund Picquoris ui Zweifel stellen und ich
selbst kann mich diesem Zweifel nickt entziehen .

" Schließlich
bittet der Staatsanwalt , die Verhandlung auch aus Rück¬

sicht auf die Einleitung der Revision des Dreyfus -Prozesses
zu vertagen . — Der Verteidiger Labori fragt zunächst , wann
der Militär -Gouverneur das neue Verfahren gegen Picquart
angezeigt habe . Der Staatsanwalt antwortet : „ Gestern
abend um fünf Uhr"

. — Labori : „Dann protestiere ich
mit Entrüstung gegen die Art , wie die Blätter des Gencral-
stabs bereits im Stande waren . Kapital daraus zu schlagen.
In Wirklichkeit handelt es sich um ein Manöver . Man
kann die Wahrheit nicht mehr verbergen und möchte Pic¬
quart der Ziviljustiz entziehen , um ihn einer Bande Fäls der
und Mörder auszuliefern, von der alles zu befürchten ist .

"
(Lebhafter Beifall , der Präsident droht mit lvr Räumung
des Saales .) Labori fährt fort : „Ich fürchte mich nicht,
öffentlich zu erklären , daß mau dieses neue Manöver er¬
funden har, um Picquart der Militärjustiz zu überliefern,
der man sicher ist.

" Labori bittet , mit dieser Infamie
möglichst schnell zu enden und Picquart abzuurteilen . Der
Anwalt des Angeklagten Leblois, Herr Fabre , schließt sich
der Bitte um baldige Verhandlung an . Die Anklage , sagt
er , sei inhaltlos und man mache ein Ende. Unter großer
Spannung des Publikums erbittet jetzt Picquart das Wort,
um Folgendes zu erklären : „Ich bitte unbedingt um so¬
fortige Aburteilung , aber ich lege Wert darauf , eine kurze
Erklärung abzugeben . Ich habe hier offiziell eine neue ge¬
hässige Maßregel gegen mich vernommen , die ich beute
morgen in den Zeitungen gefunden habe , aber nicht glauben
wollte. Vielleicht bin ich heute abend schon in dem Oüorcüo
Lliäi -Militärgefängnis . Da ich also wahrscheinlich die letzte
Gelegenheit habe , öffentlich zu sprechen , so will ich . daß
man es wisse : Wenn ich ei« Ende nehmen sollte
wie Lemereier -Picard oder Henry , so geschah ein
Mord . Ich bin nicht der Mann , Selbstmord zu
begehen . Was auch geschieht, die Ruhe meines
Gewissens wird mich nie verlassen . Das Publikum
war eine Zeit lang erschüttert , dann brach es , während das
Gericht sich nach dem Beratungszimmer begab , in lebhaften
Beifall aus . Nach zehn Minuten verkündet der Vorsitzende
die Vertagung der Verhandlung auf unbestimmten Termin,
weil das Gericht unter den jetzigen Umständen nicht im
Stande sei , die Handlung des Angeklagten unbeeinflußt zu
beurteilen. Der Präsident fragt Labori , ob er im Namen
Picquart's einen Antrag stellen wolle . Labori antwortet,
Picquart weigere sich unbedingt, seine Entlassung aus der
Hast zu erbitten. Darauf schließt der Präsident die Sitzung.
Das Publikum verharrt zunächst still , wie jedoch Picquart
den Saal verläßt und langsam zwischen zwei Schutzleuten
in Zivil einherschreitet , drücken ihm alle die Hand und
plötzlich ruft das gesamte Publikum : Vivs kioguart!

* Paris, 21 . Sept . Das Kriegsmimsterium erklärt,
es sei unrichtig, daß der Kriegsminister Chanoine den
Gouverneur von Paris , General Zurlinden , angewiesen habe,
gegen Picquart die Untersuchung einzuleiteri . Zurlmden sei
allein zuständig für die Anordnung der gerichtlichen Ver¬
folgung Picquarts.

2 Ministerpräsident Brisson drohte die strengste Be¬
strafung aller Generale an , welche öffentlich zur Dreyjus-
Frage Stellung zu nehmen wagen.

D Eine sonderbareRolle hat in derRevisionsangelegenheit
der Kriegsminister Zurlinden geipielt. Es stellte sich jetzt
heraus , daß er sich selbst für das Kriegsportefeuille angeboten
und als eifrigsten Verfechter der Revision bekannt hat . Wie
groß war dos Erstaunen der Minister , als Zurlmden später
die Revision als absolut unmöglich erklärte ! Dieser Umstand
wird darauf zurückgeführt , daß in der Zwischenzeit sowohl
Präsident Faure wie der Generalstod alle Minen springen
ließen, um Zurlmden von den schweren Konsequenzen der
Revision zu überzeugen.

* Paris, 22 . Sept . Nach wiederholten Verhandlungen
Sarriens mit Brisson und dem Prokurator der Republik,
Feuilloley , stimmte dos Parquet der Auslieferung Picquart's
zu und um vier Uhr wurde derselbe nach dem Oüsroüa
Aiäi - Gefängniffe abgeliesert.

* Paris, 22 . September . Nach einer Meldung des
„Figaro" aus Lille wurde dort gestern mittag ein Haupt-
maun Namens Delabie auf der Straße von einem gut ge¬
kleideten jungen Menschen mit 5 Revolverschüffen verletzt.
Bei seiner Verhaftung weigerte sich der Uebelthäter, seinen
Namen zu nennen und erklärte, er kenne den Hauptmann
nicht, er Haffe aber die Armee. Man glaubt , der Angreifer
sei Anarchist.

* London. 22 . Sept . Das RlUter ' sche Bureau er¬
fährt von besonderer Seite ans Paris : Es verlautet , Deutsch¬
land und Oesterreich - Ungarn hätten es abgelchnt, sich dem
von den anderen vier Mächten vorgelegten Plane zu einer
gemeinsamen Regelung der kretischen Frage anzuschließen.

* Konstantinopel, 21 . Sept . Von vorzüglicher
diplomatischerSeite vernehme ich , daß das geplante Ultimatum
der vier Mächte an den Sultan wegen der Rückberufung
der türkischen Truppen aus Kreta unter Androhung von
Zwangsmoßregeln infolge von Uneinigkeit unter den vier
Mächten , in Frage gestelltfft ; besonders dos Pariser Kabinett
bewahrt in der Angelegenheit die größte Reserve. (Frkf.Z .)* Konstantinopel, 22 . Sept . Bisher sind 76 der
an den Ausschreitungen in Kandia beteiligten Muselmanen
den Engländern ausgelrefert. Die Pforte beauftragte ihre
Botschafter, die Mächte um Intervention bei der englischen
Regierung zu ersuchen, damit die ausgelieferten Urheber der
Unruhen in Kandia nach Tripolis verbannt werden und
die Entwaffnung fick auch auf die Christen erstrecke.

* Madrid, 20. Sept . General Toral, der auf der
Reise nach Mondariz begriffen ist , war auf dem Bahnhofe
Vigo der Gegenstandvon feindlichen Kundgebungen oer Menge.* Madrid, 21 . Sept . Andalusien ist von einer schreck¬
lichen Ueberschwemmung infolge eines WolkcnbruLs heim-
gefuckt . D :e Eisenbahn zwischen Ronda und Bodadilla ist
an drei Stellen durchbrochen . In Herrera ertranken über
80 Personen . Die Oliven- und die Maisernte ist vernichtet.* Madrid, 22 . Sept . Die Königin- Regentin Unter¬
zeichnete das Dekret, durch welches die Galeere

'
n -Sträfl nge,

die im letzten Krieg als Freiwillige mttgefochten baden,
begnadigt werden, sowie Dekrete , betrefflnd die Suspendierung
des Admirals Montojo und des Direktors des Arsenals von
Cavite.

Herndel rrird Derketzir.
* Calw, 20 . Septbr. Die Hopfenernte ist nun überall

beendet . Die Qualität läßt nichts zu wünschen übrig, da
die Ware schön ausgewachsene Dolden zeigt und sehr lupulin¬
reich ist, während die Quantität zurückgeschlagen hat. Die
Preise steigen ; anfangs wurden für den Zentner 110 Mk.
nebst Trinkgeld bezahlt ; jetzt werden 140—150 Mk. geboten ;
die Produzenten halten aber zurück in Erwartung noch
höherer Preise.

* Stuttgart. 21 . Sept . (Mostobstmarkt auf dem
Nordbahnhof .) Laut amtlicher Aufzeichnung wurden heute
zugefübrt : 2 Waggons aus Württemberg , 1 aus Bayern,
3 aus Oesterreick - Ungarn , 12 aus der Schweiz, zusammen
18 Waggonladungen zu ca . 10000 Air Mostobst, welche
im großen zu 600 — 760 Mk . und un kleinen zu Mk . 3 .50
bis Mk 4 .40 verkauft wuiden.

* Göppingen, 20 . Sept . Auf dem Bahnhof wurden
gestern und heute Oberländer Mostäpfel verkauft, der Ztr.
zu Mk. 4.50- 4.80.

* Eßlingen, 20. Sept . Zufuhr : 1 Waggon Ober¬
länder Mostobst, p . Ztr . Mk. 3 .80— 4.40.

* Reutlingen, 20 . Sept . Güterbahnhof . Zufuhr:
6 Wagen Schweizerobst, Preis Pr. Ztr . Mk. 3.60- 3 .80,
1 W. württ. Obst, Preis Mk. 4.80.

* Von den Fildern, 20. Septbr. In Möbringen
und Echterdingen wurden Hopfenverkäufe abgeschlossen zu103 — 120 Mk. . in Vaihingen wurde zu 125— 135 Mk.
aehandeit.

Vexmtnwrllicher Redakteur : W. Rieker Altensteia.
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gegen Pfandsicherheit oder Einlegung von Faustpfänder tziir-
Kelietzeir werden von dem
_ Pri vat -Sparverein.

15M MM 'WM00tMM, WLM

Dmm-FchMl
find jetzt wieder in jedem Qnantum zu
haben . Es empfiehlt sich, ersten Früh¬
jahrsbedarf schon im Herbste zu decken.

Osr Vsrtlrstlsr:
k » « ,

Thomasmehl
«rirs veiirer Ttzsiir «rssehl «reke

ist , entgegen den vielfachen Behauptungen , Nicht teurer , sondern
im Vergleich zum Vorjahr

» » illiLti
geworden . Mit näheren Mitteilungen stehen gern zu Diensten

Thomasphosphatfabriken
Gesellschaft mit beschränkter Haftung
Berlin W . Karlsbad 17 I.

Wiederverkäufer gesucht!
»WMMMMM » » » MMMMMM

Kunstmost -Substanze « in Extriktsorm
von Julius Schräder, Aeneröach-Stuttgart.

Das beste Präparat zur Erzeugung eines vorzüglichen , gesunden
Haustrunks. Per Portion zu 150 Liter Mk . 3,20 (ohne Zucker) .

In Mensteig bei ßhru . Wurghard, in Wagold bei Kch . Gauß.

Derirkfelgirrrs.
Es ist traurig , so viele blutarme

und bleichsüchtige Damen zu sehen,
die jahrelang mit den verschiedensten
Medicinen gefüttert werden und doch
keine Hilfe finden , ja oft noch elender
dabei werden. Für diese meist das
ganze Leben verbitternden Krank¬
heiten , die , wenn sie nicht gründlich
curiert werden, oft zur Schwindsucht
und Wassersucht führen, gicbt es nach
memer, an der eigenen Tochter ge¬
machten Erfahrung ein glänzend wirk¬
sames Heilmittel iw natürlichen Lam-
scheider Stahlwaller, Verwaltung
der Kmma-Keilquelle zu Woppard
a. Wh., welches seine großartige
Wirkung schon nach Gebrauchweniger
Flaschen entfaltet . Es sei hiermit
dringend im Interesse Leidender,
öffentlich empfohlen.
Schloß Neudeck b . Herzberga . d . Elster,

im Juli 1898.
W. Sahkaud, Rittergutsbesitzer.



Revier Pfalzgrafenweiler.

Meis-Verkauf^
Montag 26 . d . W.

nackm . 3 Ubr
im Schwanen zu Kälberbronn aus
Abt . Frickenhütte

1 Loos tannenes Streureis gesch.
zu 400 Wellen

und aus Abt . Erzbühl
8 Loose gemischtes Reis auf
Haufen gesch . zu 57 Rm.

Garrweiler.
» » „ 8

Das in Nr. 143 näher
beschriebene Wohnhaus
kommt am

Mittwoch dea 28 . ds . Mts.
nachmittags 1 Ahr

auf hiesigem Rathause zum zweiten
und letztmalige « Verkauf, wozu
Liebhaber eingeladen werden.

Den 22 . Septbr. 1898.
Gemeiaderat.

A l t e n st e i g.
Eine Partie

fl««

Bau-
Akkord.

HöhererWeisung zufolge sollen
die Arbeitenfür die Herstel¬
lung eines Berwaltungs-
und Neben -Gebäudes auf
der HaltestelleBern eck im
Wege schriftlicher Submission
vergeben werden und zwar:

am Verwaltungsgebäude , am Nebengebäude
Grab - , Maurer- , Betonier-

und Steinhauer -Arbeit, zus. 9246 ^
3430 . ,

248 „
368 , .

1119 . .
320 . ,
326 , .
891 . .
803 , .

21 , .
568

44 . .

490
226 . .

50

7
37
40

40 ^

! auch zu Mostsässer geeignet
smie Gährgeschirr

ä- Abfüllfatz
«nd allerlei Branereigegen-
stände verkauft

M «« z Witwe
z. Hirsch.

s - ,'

werden

Zimmer-Arbeit
Berschindlung.
Gipser-Arbeit.
Schreiner-Arbeit
Riemenböden .
Glaser-Arbeit
Schlosser - und Schmied -Arb«
Flaschner- Arbeit
Hafner- Arbeit
Anstrich-Arbeit
Tapezier-Arbeit

zusammen 17 384 890
Liebhaber zur Urbernahme dieser Arbeiten werden ersucht, den

Ueberschlag , oie Zeichnungen und das Bedingnisheft auf dem Bureau
der BahnmeistereiNagold (Wohnung des Bahnmeisters Bengel in
Nagold ) einzusehen und ihre Offerte daselbst oder beim Betriebsbauamt
Calw, in Prozenten der Ueberschlagspreise ausgedrückt , schriftlich, ver¬
siegelt und mit entsprechender Aufschrift , sowie diesseits unbekannte
Bewerber mit Vermögens- und Fähigkeits- Zeugnissen versehen

spätestens bis 1. Oktober
abends 6 Uhr

portofrei abzugeben.
Calw , den 20 . September 1898.

K. Cisenbahnbetriebsbauamt.
u <r «r ir tz.

auf 1 Oktober
oder sogleichaufzunehmen gesucht
gegen gute Bürgschaft.

Von wem ? — sagt
die Exped . d . Bl.

«« alle« Hrten werden von einer
bedeutenden Memhandlnng und
Branntweinbrennerei gesucht. Sehr
hohe Provision und günstige Be-
dingungen . Angebote sind zu richten
an N . 8 . Postlagernd in Krei- urg
(Breisgau .)

Nagold.
Zur bevorstehenden Verbrauchszeit

empfehle:
Herb -- ü Muterblousku

von 1.50 an
TrimttÄk» „ „ - .8o „
MutnjMs„ s - „
sardigrKmgm, , „ i - „
Kap »ien „ , - -2n .
Alle Wollwaren sehr billig,

Uluterhüte
garniert und nngarniert

in großer Auswahl und zu den
billigsten Preisen geneigter Abnahme
bestens
Hern *. VviirtzkitKev

in der hintern Gasse.

DauksaMg.
Seit langer Zeit litt ich an Rheu¬

matismus, erst im linken Bein , dann
im rechten, später auch in Brust,
Rücken und Kopf . Aerztliche Hilfe
erwies sich als nutzlos und ich wandte
mich daher endlich an den homöo¬
pathische « Arzt Krrrn vr . meä.
Lope in Hörkitz . Durch dessen
Behandlung besserte sich die Krank¬
heit sofort , ich fühle jetzt keinerlei
Schmerzen mehr und spreche HerrnDr. Hope daher meinen besten Dank
für die glückliche Kur aus.

(gez.) Wank Lehmann , Lauban.

GtschiislMHerbei
W . Rieker,

j

z>

WefenfeLd.
Infolge Aufgabe fämtlicber Artikel halte ich vom

15. - s . Akts «rv vis Ende Gktsve*

Httmannsweiter.
In Folge - erWafferleitnngsarbetten

kann - ie hies. Ortsstratze bis anf weiteres
nicht befahren werden.

Schnltheitzenamt.

k

L
k
L
r

L

Kezirks-Obstban-Verein Ungold.
Nachstehend verzeichnete Preise wurden am landw. Fest in Nagold

durch das Preisgericht zuerkannt:
Jür Hbstbäurne u . Beerensträucher:

1 ersten Preis mit 8 Mk . erhielt Oberamtsbaumwart Bihler , Walddori,
1 zweiten „ „ 6 „ „ Gärtner Raas , Nagold,
1 „ , . 6 „ „ „ H. Walz, Walddorf,
1 dritten „ , , 5 „ „ Banmwart Harr Rohrdorf,
1 . , , . „ 5 „ , , „ Handle, Ebhausen,
1 werten „ „ 3 „ „ Gärtner Walz, Altensteig.6 . Jür Kbst erHieLLen:
1 ersten Preis mit 8 Mk . Gärtner Raas , Nagold,

. , 6 „ „ H. Walz , Walddorf,
, , 6 „ Oberamtsbaumwart Bihler , Walddorf,
„ 5 „ Baumwart Röhm , Sulz,

5 . , „ Broß, Egenhausen,
„ 4 , . Gärtner Walz. Altensteig,
„ 4 „ Baumwart Luz , Rohrdorf.
„ 4 „ , . Harr. „
„ 4 „ Schreinermcistcr Koch , Nagold,
„ 4 „ Baumwart Helber. Haiterbach,
, , 4 , , Walz . Nothfelden,
, , 4 , , . , Bräuning , Mindersbach.
, . 4 „ „ Handle , Ebhausen,
„ 4 „ Oberlehrer Klunzinger, Nagold,
„ 3 , , Gerber Beck . Altensteig,
„ 3 , , Baumwart Gcigle, Jselshausen,

„ „ 3 „ Gerber G . Kempf . Altcnsteig,
, , „ 3 „ Bruderhaus -Verwalter Späth , Altensteig,
„ „ 3 „ Gärtner Luz , Altensteig,
„ . , 3 „ Baumwart Äreymaier , Wildberg,
„ „ 3 „ Rektor Brügel , Nagold,
„ „ 3 „ Fabrikant Finkh , , .
„ , 3 „ Baumwart Müller, Gültlingen,
„ „ 3 „ Oberamtstierarzt Wallraff Nagold,
6. Jür Weerenwein u . f. w . :

1 ersten Preis mit 4 Mk . erhielt Schneidermeister Klaiß , Nagold,

1 zweiten
1 . .
1 dritten
1
1 vierten
1 . .
1 „
1 . .
1
1 vierten
1
1 „
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1

fünften

1 zweiten
1
1 dritten
1 „
1 . .

3
3
2
2
2

Kaufmann Flauer , Wildberg,
Schultheiß Dengler , Ebhausen,
Privatier Schwester, Nagold,
Oberamtstierarzt Wallraff , Nagold,
Oberamtsbaumwart Bihler , Walddorf.
Wereinsvorstand:

OberamtsbaumwartBihler.

"MH

meines GUenwarenlagees
in baumwollenen, halbwollenen
«L wollenen Kleiderstoffen, Unter-
rockftoffen, Schiirzenftoffe, Banm-
wollffanellen, Hosen- «nd Anzug-
stoffen, fertige« Kleidern für Er¬
wachsene «nd Kinder.
Während dieser Zeit wird ein Posten fevtiKerrVetteir , als:

Jederbetten , Wollmatrcchen, Wett-
röste, Sofa

um damit zu räumen zu ermäßigten Preisen abgegeben.
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

am Rathaus.

A l t e n st e i g.
Im Gasthaus zum grünen Baum

Ssirirt ^s de« 25 . Septeiirveir
nachmittags 3 ^/e Uhr

Bortrag
des Negers Milo Zamba

über seine viermaligenReisen durch Afrika , über Kolonien und über Politik,
m Verbindung mit den Sitten und Gebräuchen des Volkes in den deutschen
Kolonien Afrikas. Eintrittspreis « Perfon 4V Pfg .» wobei es
jedermann unbenommen ist, nach Belieben mehr zu geben . Auch Damen
sind zu diesem Vortragsabend freundlich eingeladen.
» « » Der Vortrag ist für jedermann sehr lehrreich . » »»

Das Lied , das zum Vortrag kommt , ist zum Preise von 10 Pfg.
an der Kasse zu haben.

Drei
für die Aussteller des Altensteiger Bienen-

züchtervereins.
Jür Lebende WöLker:

1 . Lehrer Brendle von Altensteig . . . einen 1 . Preis mit 12 Mk.
2. Schreinermeister Klein „ 2 . „ „ 10 „3 . Gemeinderat Bäuerle von Zwerenberg „ 3. „ „ 8 „4. Lehrer Arnold von Ebhausen . . . . „ 4. „ „ 6 „5. Seilermeister Bayer von Altensteig -Dorf „ 5. , , „ 4 . ,8 . Jür Wienen -^ rodukte:
1 . Lehrer Arnold von Ebhausen . . . . einen 1 . Preis mit 8 Mk.
2. Schuhmachermeister Seeger von Altensteig „ 2 . „ „ 6 „3. Glasermeister Luz von Ältenfteig . . . „ 3 . „ „ 5 , ,4 . Lehrer Brendle von Altensteig . . . . . . 4. „ 4 „6 . Jür bienenwirlfchaftttche Geräte:
1 . Friedrich Walz von Oberschwandorf . einen 1 . Preis mit 10 Mk.
2 . Glasermeister Luz von Altensteig . . . „ 2 . „ „ 6 „3. Gemeinderat Bäuerle von Zwerenberg . . „ 3 . „ „ 4 . ,Nagold, 19. Sept. 1898.

NhrmßMd des Altm-kigkk KieMMerinnw:
Schullehrer Steinls.

ALtensteig.

llg.
Mache die ergebene Anzeige , daß ich meinen neu

eingerichteten Laden nunmehr eröffnet habe und empfehle

V

sämtliche
Schuh-Maren

für Stadt und Land in solidester«
Ware zu den billigsten Preisen . Meiner seitherigen verehrten
Kundschaft teile mit, daß ich mich bestreben werde , sie auch
fernerhin reell, prompt und billig zu bedienen.

Hochachtungsvoll!
Ir . Hall , Schuhmacher , Rosenstraße.

N

-
Hestoröe « :

Altensteig : 21 . September: Ernst Pfeifle,
Sohn deS Blumenwirts Carl Pfeifle,
im Alter von 13 Tagen-

Calw : Ed . Sapprr , Gerichtsnotar.
Gmünd : Oberamtssparkassier Reichte a . D.

Packpapier
bei W. Aieker.

A l t e n st e i g.
Ichcannenjettel vsm 21 Sep tbr. 1898.
Älter Diukel . . . — — 6 65 — —
Rener Dinkel . . . 7 — 6 87 6 20
n>aber . . . . S 50 6 39 6 30
Gerste . . - . . - ^ 25 — —
Roggen

r
2 Eier

— 8 75 —
Atkt«alie«preise.

80
14 ^
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